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  „Open Doors“. 
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Open Doors ist ein 1955 gegründetes überkonfessionelles christliches Hilfswerk, das sich in 
über 50 Ländern der Welt für Christen einsetzt, die aufgrund ihres Glaubens benachteiligt 
oder verfolgt werden. Ein Schwerpunkt der Arbeit von Open Doors ist die jährliche 
Veröffentlichung des Weltverfolgungsindexes, einer gewichteten Auflistung von 50 Ländern, 
die das Ausmaß der Verfolgung und Benachteiligung von Christen aufgrund ihres Glaubens 
verdeutlicht. 
Zu Beginn standen die kommunistischen Länder Osteuropas und China im Fokus der Arbeit. 
Seit 1978 engagiert sich Open Doors für verfolgte Christen im Nahen Osten sowie in anderen 
islamischen Ländern. 
Open Doors versucht, mit seiner Arbeit der in Artikel 18 der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte der Vereinten Nationen garantierten Religionsfreiheit Geltung zu verschaffen. 
 
Open Doors wird häufig als Missionswerk bezeichnet, doch betreibt es keine Mission. Von 
den Tagesnachrichten oft unbemerkt werden zurzeit über 100 Millionen Christen verfolgt. Es 
handelt sich hier nicht um die einzige Religionsgruppe, die verfolgt wird, aber sie ist mit Ab-
stand die größte. In über  50 Ländern ist es den Menschen nicht möglich, ihren Glauben frei 
zu leben. Das für uns selbstverständliche Recht auf freie Religionsausübung steht in diesen 
Verfolgerländern nur auf dem Papier. 
 
Wolfgang  B o g u s l a w s k i, geb. 1953 in Berlin-Charlottenburg, arbeitete – nach Abitur, Studium 
an der FU-Berlin und an der Evangelischen Hochschule Berlin mit Abschluss als Dipl.-Soz.-päd. und 

Sozialtherapeut – viele Jahre für die Evangelische Flüchtlingsseelsorge im Zentralen Aufnahmelager 
Berlin. Hier war es seine Aufgabe, sich um russlanddeutsche Aussiedler zu kümmern. Ihr Schicksal 

weist viele Parallelen zu dem Schicksal der Vertriebenen nach dem Zweiten Weltkrieg in den deut-

schen Ostgebieten auf. Zurzeit arbeitet Wolfgang Boguslawski als Referent für Öffentlichkeitsarbeit für 
das überkonfessionelle Hilfswerk Open Doors. Wolfgang Boguslawski ist verheiratet und hat drei Kin-

der und vier Enkelkinder. 
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Mitgliedsbeitrag 25,00 €/Jahr 
Ehepaare 40,00 €, Ermäßigungen möglich 


